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E d i t o r i a l

i
n meinem Arbeitsalltag bin ich vornehmlich mit Fragen befasst, die 
das gesamte Evangelische Jugend- und Fürsorgewerk, seine Mitar-
beitenden und die von uns betreuten Menschen betreffen. Es geht 
meist um Strategien und gesetzliche Vorgaben, um Bedarfe und 
Verwaltungsrichtlinien, um politische Stimmungen und wirtschaftli-
che Erwägungen.

Daher freue ich mich stets, wenn ich zwischendurch erlebe, wie im EJF 
auch Lösungen für ganz praktische Alltagsfragen gefunden werden: 
Wer liest denen vor, die keine Buchstaben erkennen können? Wer 
begleitet Menschen mit Behinderungen bei Spaziergängen, Geflüchtete 
zu Ämtern, Kinder zur Schule? Ja, auch: Wer füllt die Bingo-Runde so 
auf, dass gespielt werden kann? Die Antwort auf derlei Fragen ist oft: 
unsere Ehrenamtlichen! Bei einem Fest zu Ehren jener Frauen und Män-
ner, die Zeit und Energie für andere geben, konnten wir zuletzt unsere 
Geschichten austauschen. 

Es ist inspirierend, den Enthusiasmus zu sehen, mit dem der ehren-
amtlich als Gärtner tätige Herr seine Pläne beschreibt. Oder das 
Engagement der Frauen im Sozialladen, die liebevolle Zuwendung 
der Freizeitgruppenleitung, das Organisationstalent der Helfer in der 
Kleiderkammer. Sie alle leben den Geist des EJF. Sie tragen als wichtige 
Teile des großen Ganzen unser „miteinander-füreinander“ mit und sind 
eine wertvolle Unterstützung für unsere engagierten Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter.

In dieser Ausgabe der EJF Aktuell finden Sie mehr über unser Ehrenamts- 
und andere Feste, über Neueröffnungen und spannende Projekte. Ich 
lade Sie ein, sich anzusehen, welche Antworten wir im vergangenen 
Halbjahr gefunden haben – auf die kleinen und die großen Fragen im EJF. 

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihr

Dr. Andreas Eckhoff
Vorstandsvorsitzender

Liebe Leserin,
lieber Leser,

Ü b e R s i c h t s k a r t e

Die Einrichtungen des EJF-Verbunds 
im Überblick

Wer?

Insgesamt rund 15.000 Menschen 
werden in den Einrichtungen des 
EJF dauerhaft oder zeitweise von 
mehr als 4.200 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern betreut.

Wo?

Das EJF ist ein diakonisch-sozialer 
Träger mit über 120 Einrichtungen 
in sieben Bundesländern, Polen 
und Tschechien.

Was?

 Migration und Flüchtlingshilfe
 Kindertagesstätten
 Kinder- und Jugendhilfe
 Behindertenhilfe
 Altenhilfe
 Beratungsstellen
 EJF e.V.
 EJF Service und Fürsorge gGmbH
 Arbeit im benachbarten Ausland
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D
er EJF-Unternehmensverbund hat 
ein neues Logo. Seit Juni 2017 ist 
die grüne Taube – in modernisier-
ter, offener Linienführung – das 
Symbol aller Unternehmensbe-
reiche und Tochtergesellschaften 
des Evangelischen Jugend- und 
Fürsorgewerks.

In den vergangenen Jahrzehnten hat sich das EJF 
nicht nur stets weiterentwickelt und seinen Auftritt 
an den jeweiligen Stil der Zeit angepasst. Es enga-
gierte sich außerdem in neuen Aufgabenfeldern; Ein-
richtungen und Unternehmen kamen zum Verbund 
hinzu. Daraus resultierte eine deutliche Diversität in 
Farben und Symbolen. 

Zum großen Leitgedanken des „miteinander-für-
einander“ gehört zentral auch das Gefühl der Zu-
sammengehörigkeit. Das gemeinsame Logo ist ein 
Beitrag zu dessen Stärkung. In sieben Bundesländern 
werden sich fortan alle Arbeitsbereiche und Unter-
nehmensformen des EJF einheitlich darstellen. Der 
Vorstandvorsitzende der EJF gAG Dr. Andreas Eckhoff 
erklärt dazu: „Entsprechend unserer Unternehmens-
kultur ist der neue Markenauftritt kein radikaler 
Schnitt, sondern eine Weiterentwicklung im Sinne der 
Kontinuität.“ Das Grün der gemeinnützigen AG bleibt 
ebenso erhalten wie das Symbol der Taube. 

T i t e l

Logos der Unternehmensbereiche des Evangelischen 
Jugend- und Fürsorgewerks:

EJF

Logo zum Download

Auch auf der Homepage des EJF ist das Logo zu finden: Im Bereich „Service“ 
steht das Logo in verschiedenen Varianten zum Download bereit. Auch die 
Farbwerte zur richtigen Verwendung sind angegeben. Außerdem finden sich dort 
Pressemitteilungen sowie die aktuelle Ausgabe der EJF Aktuell und ausführ-
liche weiterführende Informationen über das EJF. >> www.ejf.de

Der modernisierte Markenauftritt erleichtert auch den 
Einsatz des Logos in den digitalen Medien und auf 
zahlreichen Printprodukten. Die moderne, schwung-
volle Taube, die unter anderem für Zuversicht und 
ein friedliches Miteinander steht, ziert zukünftig alle 
digitalen und Printprodukte des EJF und sorgt damit 
für ein einheitliches, gestrafftes Corporate Design im 
gesamten Verbund. 

Unser neues 
gemeinsames Logo

T i t e l

 

EJF-Lazarus
miteinander–füreinander

EJF
Evangelisches Jugend- und

Fürsorgewerk gAG

neues logo:

Unsere Taube 
startet in die 

Zukunft! 
Das EJF-Logo und seine Entwicklung im Wandel der Zeit
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Fröhlich und bunt wurde 
in vielen EJF-Einrichtungen 
gemeinsam gefeiert.

Auch in Brandenburg war EJF-Tag: Im Senioren-
pflegeheim Haus Harmonie in Schwedt lauschte 
man einem Konzert vom Frauenchor Landin, spielte 
gemeinsam Bingo und ließ sich Leckeres vom Grill 
schmecken.

Die EJF-Einrichtungen in Düsseldorf und Nordrhein-
Westfalen sowie der Kinder- und Jugendhilfeverbund 
in Sachsen-Anhalt luden alle zu gut besuchten, kun-
terbunten Festen für Kinder ein.

Man darf gespannt sein, welches Programm sich die 
Einrichtungen für das nächste Jahr ausdenken. Die 
Freude ist heute schon groß auf den EJF-Tag 2018!

Mehr unter >> www.ejf.de

n e u  b e i m  E J F

D 
as große EJF-Jahresfest im Dia-
koniezentrum Berlin-Heiligensee 
lockt seit vielen Jahren im Som-
mer mehrere tausend Besucherin-
nen und Besucher in den Norden 
Berlins. Doch das EJF wächst und 
gedeiht – und will seinen großen 
Tag auch in den anderen Bundes-

ländern, in denen es tätig ist, mit Familien, Nachbarn 
und Freunden der Einrichtungen zusammen feiern. 

So entstand die Idee zum „EJF-Tag“: gleichzeitig 
feiern, aber an verschiedenen Orten. Damit kommt 
jetzt das traditionsreichste Fest des Evangelischen 
Jugend- und Fürsorgewerks dahin, wo die Menschen 
sind, die mit dem EJF zu tun haben.
Kernveranstaltung des EJF-Tages ist immer noch das 
Fest im Diakoniezentrum. Es startete am Sonntag, 

EJF-Tag am 11. Juni
Das EJF in Feierlaune: Zahlreiche Einrichtungen und Verbünde quer durch 

Deutschland beteiligten sich am neuen EJF-Tag.

den 11. Juni 2017, traditionell mit einem Gottes-
dienst auf dem Marktplatz. Beim Festakt sprach 
Franz Allert, Chef des Berliner Landesamtes für Ge-
sundheit und Soziales, gefolgt von der ehrenvollen 
Verleihung von Kronenkreuzen an verdiente Kollegin-
nen und Kollegen. Zahlreiche Aktivitäten luden Jung 
und Alt zum Zuschauen, Zuhören, Mitmachen und 
Genießen ein. 

Etwas schweißtreibender ging es in der EJF-Notun-
terkunft für Geflüchtete in Berlin-Marzahn zu: Hier 
mussten die Besucher mit anpacken, denn der Tag 
stand im Zeichen der Garten- und Hausverschöne-
rung. Großer Dank gebührt allen fleißigen Helferin-
nen und Helfern sowie Spenderinnen und Spendern 
von Blumenerde und -töpfen, Pflanzen oder Samen. 
Gemeinsam gefeiert wurde im Anschluss natürlich 
auch noch.
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Datum Thema Ort Zielgruppe

2017
NOVEMBER

Mo 06. bis  
Di 07.11.

SOK – Schützen  
ohne Kämpfen

Sozialakademie Groß Pinnow, 
Uckermark

Jugendhilfe,  
Behindertenhilfe

Mo 20. bis  
Di 21.11.

DOKI – Dialog Orientierte  
Körperliche Intervention

Sozialakademie Silberbach, 
Oberfranken

Behindertenhilfe,  
Jugendhilfe

Di 21. bis  
Mi 22.11.

Team- und Gruppenkonflikte 
managen 

Sozialakademie Groß Pinnow, 
Uckermark

Teamleitungen  
alle Fachbereiche 

2018
FEBRUAR

Mo 12.02. Word Berlin Alle Fachbereiche

Di 20. bis
Mi 21.02.

Traumazentrierter Umgang mit 
Kindern im Kontext Flucht

Hotel Morgenland, Berlin Flüchtlingshilfe, 
Jugendhilfe

MÄRZ

Mo 05. bis
Di 06.03.

Traumazentrierter Umgang 
mit belasteten Klienten – 
Grundkurs

Sozialakademie  Silberbach, 
Oberfranken

Kinder- und 
Jugendhilfe

Mo 12.03. Outlook Berlin Alle Fachbereiche

Di 20. bis
Mi 21.03.

Psychische Erkrankungen Teil I – 
Einführung

Hotel  Morgenland, Berlin Alle Fachbereiche

APRIL

Mo 09. bis
Di 10.04.

SAM Teil I – Systemisches 
AggressionsManagement©

Sozialakademie Groß Pinnow, 
Uckermark

Jugendhilfe, 
Behindertenhilfe

Do 12. bis 
Fr 13.04.

Menschen mit erworbenen 
Schädel-Hirn-Verletzungen – 
Begleitung & Umgang

Dr. Janusz Korczak-Haus am 
Tierpark

Behindertenhilfe

Mo 16.04. Excel I Berlin Alle Fachbereiche

Mo 16. bis
Di 17.04.

Konflikte kommunikativ lösen – 
Grundlagenkurs

Sozialakademie Groß Pinnow, 
Uckermark

Alle Fachbereiche

MAI

Do 03. bis
Fr 04.05

(Team-) Sitzungen effektiv 
moderieren

Hotel Morgenland / Berlin Alle Fachbereiche

Mo 07. bis
Di 08.05.

Sucht – Wege aus der 
Abhängigkeit

Sozialakademie Groß Pinnow, 
Uckermark

Jugendhilfe, 
Flüchtlingshilfe

Mo 14.05. Excel II Berlin Alle Fachbereiche

Terminübersicht 2017/2018

EJF Akademie
n e u  b e i m  e jf

KiM – Kind im Mittelpunkt
Fachberatung in der Kindertagespflege für den Landkreis Wunsiedel im Fichtelgebirge

K iM ist eine neue Anlauf- und Vermittlungsstelle 
in Selb. An der Wittelbacher Straße 18 gibt es 
Rat und Hilfe für Eltern, die eine qualifizierte 
Kinderbetreuung suchen und für Tagespflege-

personen, die gerne Kinder betreuen möchten.
 
Die Fachberaterinnen des EJF helfen Familien bei der 
Wahl des richtigen Betreuungsangebots und der Ge-
staltung der Verträge. Sie beraten, begleiten und un-
terstützen aber auch die Tagesmütter und sorgen so 
für den Auf- und Ausbau des Angebots in der Region. 
KiM ist telefonisch unter (09287) 70208 zu erreichen.

Gartenempfang

Der 19. September gehörte zu den meteorolo-
gischen Lichtblicken des Spätsommers 2017 
– zum Glück! Denn an diesem Tag lud das EJF 
erstmals zum großen Gartenempfang in seine 

Geschäftsstelle in Berlin-Lichterfelde ein. Bei Zwiebel-
kuchen, Federweißem und beschwingter Livemusik 
wurden die Kontakte zu Freunden und Partnern aus 
Politik, Wirtschaft und Verwaltung gepflegt. Erst als die 
Lampions schon durch die Dämmerung leuchteten, zer-
streute sich die illustre Gesellschaft – mit dem Verspre-
chen, nächstes Jahr auf jeden Fall wieder dabei zu sein.

KIM
KIND IM MITTELPUNKT

Beratungsstelle für Heimopfer

Anlauf- und Beratungsstelle der 
Stiftung Anerkennung und Hilfe
Darßer Straße 103, 13051 Berlin, 
Aufgang A, 2. Etage
Tel. (030) 92 90 34-54 
E-Mail: aub@ejf.de

 

Die Stiftung Anerkennung und Hilfe hat Anfang 
2017 die Arbeit aufgenommen. Sie unterstützt 
Menschen, die als Kind oder Jugendliche/r in 
der Bundesrepublik bis 1975, in der DDR bis 

1990 in Psychiatrien und Behinderteneinrichtungen 
Leid und Unrecht erfahren haben. Auf Antrag können 
Anerkennungs- und Unterstützungsleistungen gewährt 
werden. Als großer Träger und verlässlicher Partner 
in der Eingliederungshilfe wurde das EJF vom Land 
Berlin beauftragt, eine Anlauf- und Beratungsstelle der 
Stiftung zu führen. Die andere Berliner Beratungsstelle 
führt die Lebenshilfe. Betroffene und Betreuer Betroffe-

ner mit Wohnsitz in Berlin können hier Rat und Unter-
stützung erhalten, um die bundesweit einheitlichen 
Anerkennungsleitungen zu beantragen.
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Raus aus den Schulden
von Sabine Abel

Für Schulden kann es viele Gründe geben. 
Rat und Begleitung gibt es im Beratungshaus Lindenstraße.

Ingrid Trakat berichtet aus dem Beratungsalltag.

E
s kann jeden treffen“, sagt Ingrid Trakat, 
Leiterin der Schuldner- und Insolvenzbe-
ratung des EJF im Beratungshaus Linden-
straße in Potsdam. 

Den „typischen Schuldner“ gibt es nicht, 
die wenigsten Menschen, die aus ihrer 
Schulden-Situation nicht mehr mit eigener 

Kraft herausfinden, entsprechen dem Klischee des 
hemmungslosen Konsumenten mit vollgestopftem 
Kleiderschrank und/oder dem Technikpark im Wohn-
zimmer. „Für manche ist schon ein kaputter Kühl-
schrank eine finanzielle Katastrophe“, so Ingrid Trakat.

In die Sprechstunde von Ingrid Trakat und ihrem Kol-
legen Constantin Christen kommen Menschen aus 
allen Altersgruppen und allen Schichten. Die Mehr-
zahl der Ratsuchenden ist im Alter zwischen 35 und 
50 Jahren, aber auch 20-Jährige oder Ältere über 65 
nehmen ihre Hilfe in Anspruch. „Die Schulden sind 
meist nur ein Teil eines Gesamtproblems“, betont 
Ingrid Trakat. Deshalb versucht sie, erst einmal eine 
entspannte, vertrauensvolle Atmosphäre zu schaffen 
und ihren Klienten häufig vorhandene Schamgefühle 
zu nehmen. Die Fotos ihrer beiden Katzen, die die 
Wände des Beratungszimmers schmücken, helfen in 
vielen Fällen, ins Gespräch zu kommen. 

Um helfen zu können, muss Ingrid Trakat die Hinter-
gründe kennen. Hat der Verlust des Arbeitsplatzes 
oder eine lange Krankheit dazu geführt, dass Ver-
bindlichkeiten nicht mehr erfüllt werden konnten? 
Gab es eine Trennung oder reicht nach dem Tod 
des Partners die Rente nicht mehr für die Miete der 
ehemals gemeinsamen Wohnung? Ist der Aufbau 
einer Selbstständigkeit gescheitert? Auch psychische 
Probleme spielten zunehmend eine Rolle, wenn 
Menschen die Kontrolle über ihre Ausgaben verlie-
ren, sagt die Schuldnerberaterin. 

Dann geht es um einen Überblick über die finanzi-
elle Lage. Welche Verbindlichkeiten gibt es? Welche 
Ausgaben kann man streichen? Können zum Beispiel 
Versicherungen gekündigt werden? „An erster Stelle 
steht die Existenzsicherung“, sagt Ingrid Trakat. 
„Häufig kann man noch Wohngeld oder aufstocken-
de Leistungen vom Jobcenter beantragen.“ Sie hilft 
dabei, Berge von Post zu öffnen, die Unterlagen zu 
sortieren und einen Haushaltsplan aufzustellen. Viele 
Ratsuchende kommen erst, wenn Mahnbescheide 
ins Haus flattern oder der Gerichtsvollzieher vor der 
Tür steht. Durchschnittlich melden zehn Gläubiger 
Ansprüche an, im Einzelfall sind es auch mal bis zu 
40. Häufig bestehen Schulden bei Kreditinstituten, 
beim Finanzamt, dem (ehemaligen) Vermieter oder 
Stromanbieter, der Krankenkasse oder bei Telekom-
munikations-Unternehmen. 

Ingrid Trakat nimmt sich viel Zeit für die Gespräche 
mit den Ratsuchenden. Häufig kann sie auch Un-
terstützung bei der Bewältigung von persönlichen 

Schuldner- und Insolvenzberatung

EJF-Beratungshaus Lindenstraße
Lindenstraße 56
14467 Potsdam
Tel. (0331) 280 73 16
Mail: schuldnerberatung.potsdam@ejf.de

Sprechzeiten (nach Vereinbarung):

Montag 	 14 	bis 	17 Uhr
Dienstag	 9 	bis 	18 Uhr
Donnerstag 	 10	 bis 	12.30 Uhr (offene Sprechstunde)

„

Problemen durch andere Einrichtungen des EJF ver-
mitteln. Sie verhandelt mit Gläubigern und bemüht 
sich, außergerichtliche Vergleiche zu schließen. 
Die Bankkauffrau war viele Jahre bei einem Kredit-
institut tätig und ist dann in die Schuldnerberatung 
gewechselt, weil sie gern im sozialen Bereich arbei-
ten wollte. „Hier habe ich das Gefühl, mit meinen 
Kenntnissen und Erfahrungen an der richtigen Stelle 
zu sein“, sagt sie.

Als letzter Rettungsanker bleibt für Ratsuchende häu-
fig nur noch die Privatinsolvenz. Die Mitarbeitenden 
der Schuldnerberatung helfen bei der Vorbereitung 
und dem Ausfüllen des Antrags. Bei allen Bemühun-
gen ist natürlich die Mitarbeit der Betroffenen nötig. 
Wer sich nicht an Vereinbarungen hält, kann auch 
von der weiteren Beratung ausgeschlossen werden.

Eine Begleitung durch die Schuldnerberatung dauert 
durchschnittlich anderthalb Jahre, viele brauchen 
aber auch nur eine einmalige ausführliche Beratung 
oder einen Rat am Telefon. Im vergangenen Jahr 
nahmen fast 100 Menschen eine Langzeitberatung 
und ebenso viele eine Kurzberatung in Anspruch.

Die Schuldnerberatung erhält für bis zu 64 neue 
Langzeitberatungen und bis zu 100 Kurzberatungen 
jährlich Leistungen von der Stadt Potsdam, außer-
dem werden einige Fälle beim Landkreis Potsdam-
Mittelmark abgerechnet. Einen jährlichen Spenden-
betrag gibt es von der Mittelbrandenburgischen 
Sparkasse in Potsdam.
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Jugend stärken im Quartier
von Sabine Abel

Das EJF ist bereits seit einiger Zeit im Projekt „Jugend stärken im Quartier“ engagiert. 
Zwei Sozialarbeiter in Quakenbrück unterstützen Jugendliche und versuchen, 

sie in Ausbildung, Qualifizierung oder Arbeit zu vermitteln. 

    

 

  

   

 

  

M EN Ü

Graved Lachs Tartar mit Kartoffelreibekuchen, Feldsalat, 

Dillcreme und knuspriger Petersilie

***

Champignon Schaum Suppe mit Brotchips

***

Gebratene Hähnchenbrust mit Wurzel-Kräuteraroma 

Kartoffelpüree und Broccoli

***

Warmer Schokoladenschaum mit Vanilleeis und Kirschen

G
emeinsames Essen ist nicht nur 
Nahrungsaufnahme, sondern 
kann auch Genuss in geselliger 
Runde und ein guter Rahmen 
für Gespräche sein. Wird vor-
her noch gemeinsam gekocht, 
schafft das Verbundenheit. Et-
was produziert zu haben, das al-

len schmeckt, vermittelt zusätzlich ein gutes Gefühl. 
Alle diese Vorteile und noch mehr vereint das Projekt 
„Jugendliche präsentieren sich“, das sechs Monate 
lang im Mehrgenerationenhaus Quakenbrück des 
EJF lief. Der 18-jährige Jesus Hömberg fand darüber 
sogar einen Ausbildungsplatz.

An jeweils zwei aufeinanderfolgenden Tagen im Mo-
nat trafen sich hier 13 Jugendliche, planten, kochten 
und servierten ein fünfgängiges Menü – unter der 
Anleitung von Küchenmeister Bernd Harnisch, Ser-
viceleiter Gunther Schöneich und Küchenmitarbeiter 

Vicente Castello de Pedro, der auch Ansprechpartner 
für die Jugendlichen war. 

Bevor es ans erste Menü ging, gab es eine Einwei-
sung in die Hygienevorschriften für Restaurants 
sowie Informationen zum Verhalten und zu eventuel-
len Gefahren in der Küche. Der erste Projekttag dien-
te dann jeweils der Planung und Vorbereitung des 
Menüs, am zweiten Tag wurde gekocht und serviert. 
Geladen waren zu jedem Dinner rund 20 Gäste aus 
Politik, Wirtschaft, von freien Trägern sowie Vertreter 
des Jobcenters. Vier bis sechs Jugendliche servierten, 
erklärten Speisen und Getränke und informierten 
über das Projekt. Beim nächsten Menü wurden die 
Aufgaben dann gewechselt.

„Es war jedes Mal wieder beeindruckend, wie ent-
spannt die Stimmung an beiden Tagen war. Und 
trotz der vielen Arbeit am Dinnertag und kurzen 
hektischen Phasen haben die Gäste davon nichts 

gespürt“, berichtet EJF-Bereichsleiterin Stephanie 
Thiering. Als Nachtischfan fand sie den Schokola-
denschaum mit Vanilleeis und Kirschen besonders 
lecker. Die Champignoncremesuppe war für sie eine 
angenehme Überraschung: „Ich esse sonst ungern 
Pilze jeder Art, aber die Suppe war hervorragend!“

Koch Bernd Harnisch aus Badbergen hatte die Idee 
zu dem kulinarischen Projekt. „Ich habe bereits in 
den vergangenen zehn Jahren mit Jugendlichen 
zusammengearbeitet und dabei viele Erfolge erleben 
dürfen“, betont er. „Kochen fördert, fordert und 
verbindet Menschen.“ Im EJF fand Bernd Harnisch 
einen kompetenten Partner.

Er war nicht „nur“ dafür zuständig, den teilneh-
menden Jugendlichen die Aufgaben in der Küche 
zu erklären, Bernd Harnisch hat manchem auch in 
anderer Hinsicht geholfen. So hat er Jesus Hömberg 
bei seiner Bewerbung um einen Ausbildungsplatz als 
Mechatroniker unterstützt. Einige Vertreter der Firma 
Kemper waren zuvor beim Menü im Mehrgenerati-
onenhaus zu Gast und hatten die beteiligten Ju-
gendlichen als engagiert und motiviert erlebt. Nach 
einem kurzen Praktikum wurde Jesus Hömberg ein 
Ausbildungsplatz zugesagt. Aber auch an der Arbeit 
in der Gastronomie fand der 18-Jährige Gefallen. Er 
hilft jetzt im Rahmen eines Nebenjobs in der Küche 
von Bernd Harnisch bei Caterings mit. „Ich hätte nie 
gedacht, dass mir durch das Projekt solche Möglich-
keiten eröffnet werden“, sagt er begeistert.

Koch Bernd Harnisch aus Badbergen hatte die Idee zu dem kulinarischen Projekt.

Infos

„Jugendliche präsentieren sich“ ist 
Teil des Programms „Jugend stärken 
im Quartier“, das benachteiligten 
jungen Menschen mit und ohne 
Migrationshintergrund dabei helfen 
soll, Hürden auf dem Weg zur 
schulischen, beruflichen und sozialen 
Integration zu überwinden. Finanziert 
wird es aus Mitteln des Europäischen 
Sozialfonds und Bundeszuschüssen. 

Infos unter www.jugend-staerken.de
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D
er Ausflug beginnt im Kunstraum 
des Pastor-Braune-Hauses (PBH), 
einer Einrichtung des EJF für 
Kinder, Jugendliche und junge 
Erwachsene mit Behinderungen. 
Hier treffen sich alle, die heute 
mit in den Wald fahren: sechs 
Kinder und Jugendliche zwischen 

fünf und 18 Jahren aus dem PBH und vier Betreu-
ende. Mit dabei ist zum Beispiel der fünfjährige 
Lennard. Er leidet unter einer schweren Beziehungs-
störung, spricht nicht, läuft unsicher und weg, wenn 
er kann. Er ist einer der ersten, der im Kunstraum 
darauf wartet, dass der Ausflug beginnt. Immer 
wieder schlägt er eine der Türen zum Außenbereich 
zu, öffnet sie und schlägt sie wieder zu. Zwischen-
durch rennt er kurz raus. Im Wald könnte es schwie-
rig werden, ihn und die anderen Kinder im Auge zu 
behalten. „Doch die eigentlich brenzlige Situation 
ist, alle sechs Kinder und die zwei Rollstühle in den 
großen Transporter zu laden“ berichtet Silke Ratze-
burg, Kunsttherapeutin im PBH. 

Wer schon sitzt, dem wird schnell langweilig und 
er versucht, sich zu befreien. Saskia (18) darf vorne 
sitzen und dreht das Radio ein bisschen zu laut auf. 
Zwischendurch wird gekreischt und gezappelt. Aber 
eines steht allen ins Gesicht geschrieben: die Vor-
freude auf den Ausflug. 

Die Idee für das Wald-Projekt entstand bei einem 
früheren Ausflug mit einer kleinen Kindergruppe. 
Viele Kinder und Jugendliche kommen selten in die 
Natur. Das geht auch den Kindern aus dem PBH 
so. Doch gerade in der Natur ist ein ganzheitliches 
Erleben der Umwelt möglich. 

Der Wald ist ein besonderer Raum, der auf die 
Kinder wie ein dritter Erzieher wirkt. Die Geräusche 
im Wald sind beruhigend, und man wird beeinflusst 
von Gerüchen, der Temperatur und verschiedenen 
Materialien. Das Gehirn ist ständig aktiv und die 
Sinneswahrnehmung steigert sich. Die Teilnehmen-
den sehen, hören, riechen, tasten und schmecken 
den Wald. Sie werden „selbst-aktiv“, das heißt: Sie 
können nicht nichts tun. Sie hören die Stille, sie sind 
einfach da und das ist alles, was sie in dem Moment 
brauchen, um zufrieden zu sein. Die Kinder können 
direkt am Leben lernen. Begreifen findet hier im 
wörtlichen Sinne statt.

Der Wald ist ein besonderer Raum, 
der auf die Kinder wie ein 

zusätzlicher Erzieher wirkt.

Silke Ratzeburg, Kunsttherapeutin im PBH:

Das Wald-Projekt beruht auf der Annahme, dass die 
Natur ein Entwicklungsraum für Kinder ist. 
Hier können sie gestalten und experimentieren, ohne dass 
sich Erwachsene einmischen und Vorgaben machen.

Sechs Kinder und zwei Rollstühle müssen 
Platz im Transporter finden – eine 
Herausforderung

p r o j e k t e

Wald-Projekt des 
Pastor-Braune-Hauses

von Svenja Milde

Sechs Kinder und Jugendliche mit Beziehungs- und Entwicklungsstörungen machen 
regelmäßig Ausflüge in den Wald. Neugierig, konzentriert, kooperativ und 

bewegungsfreudig entdecken sie die Natur und sich selbst.
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etwas kaputt, wenn man zu heftig spielt. Sich ein-
fach in den Garten ins Beet zu setzen, ist dort nicht 
möglich. 

Nach drei Stunden wird langsam wieder zusam-
mengepackt. Schmutzig und mit ein paar Mücken-
stichen, aber glücklich und ausgepowert geht es 
zurück. Jetzt schon freuen sich alle, dass sie in zwei 
Wochen wieder auf die kleine Lichtung im Lichten-
rader Wald kommen dürfen.

Infos

Das Pastor-Braune-Haus (PBH) in 
Berlin-Lankwitz ist eine Einrichtung 
des EJF für Kinder, Jugendliche und 
junge Erwachsene mit Behinderungen. 
In elf Wohngruppen leben 90 Betreute 
im stationären Bereich. Außerdem 
bietet das PBH etwa zehn Plätze 
in Wohngruppen und betreutes 
Einzelwohnen an. Im Mittelpunkt der 
Arbeit steht der junge Mensch mit 
seinem individuellen Hilfebedarf. 
Wichtig sind die größtmögliche 
Verselbstständigung, Selbstbestimmung 
und Integration in das soziale, 
kulturelle und berufliche Leben.

sich selber schwer einschätzen kann. Er hat viel Kraft 
und diese nicht immer unter Kontrolle, sodass Verlet-
zungsgefahr droht. Hier im Wald mit der Gruppe 
hat er gelernt, sich anderen zu nähern, ohne zu fest 
zuzufassen und wird damit von ihnen toleriert. 

Besonders beeindruckend ist das Verhalten von 
Lennard. Es könnte schwierig werden, ihn im Auge 
zu behalten? – Überhaupt nicht! Lennard bleibt im 
Umkreis von etwa zwei Metern. Voller Ausdauer ist 
er mit dem Bollerwagen befasst. Er versucht, ihn aus 
dem Gleichgewicht zu bringen, umzukippen und 
wieder aufzustellen. Manchmal sitzt er dabei selbst 
drin. Was erstmal ein kleiner Schreckmoment ist, 
ist danach umso faszinierender. Immer wieder fällt 
Lennard mit dem Bollerwagen um. Kein einziges Mal 
tut er sich dabei weh. Geschickt balanciert er ganz 
in Ruhe in alle Richtungen oder hängt sich selbst aus 
dem Wagen. Er hat Erde auf Kleidung und Gesicht, 
sonst passiert ihm nichts. Kaum zu glauben, dass das 
der gleiche Junge ist, der im Kunstraum so laut war 
und weggerannt ist.

Doch genau das ist es, was den Ausflug in den Wald 
ausmacht: Jeder kann sich hier mit sich selbst be-
schäftigen und sich und die Natur bewusst wahrneh-
men. Keiner wird gestört, keinem wird gesagt, was 
richtig ist oder falsch, dass die Erde vom Waldboden 
nicht ins Gesicht gehört, der Baumstamm bestimmt 
zu schwer zum Tragen ist und man die Schuhe lieber 
anlassen soll. 

Doch so unbedarft können die Kinder und Jugend-
lichen aus dem PBH nicht immer spielen. In der 
Einrichtung muss natürlich Rücksicht auf andere 
genommen werden. Da geht auch schnell mal 

Die Wirkung des Waldes ist sofort zu spüren, als alle 
auf einer kleinen Lichtung ankommen. Es ist nicht 
mehr laut, kein Durcheinander mehr. Alle finden 
sofort ihren Platz und beschäftigen sich. 

Lior (15) wird eigentlich im Rollstuhl gefahren. Dass 
er so gut laufen kann, wie er das hier im Wald an der 
Hand von Silke Ratzeburg macht, hätte wohl keiner 
gedacht. Später wird zwischen zwei Bäumen noch 
eine Slackline, ein breites Band, gespannt, an dem er 
sich selber hochziehen und das Gleichgewicht halten 
üben kann. Einer der Betreuer berichtet, dass Lior 

p r o j e k t e

Die Geräusche im Wald sind beruhigend, man wird beeinflusst von 
Gerüchen, der Temperatur und verschiedenen Materialien.

Im Wald können auch besonders 
aufgeregte Kinder zur Ruhe kommen

Lennard macht im Wald 
wertvollle Erfahrungen
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ausbildung während ihres Studiums in Hannover ist 
der erste eigene Chor, den die gebürtige Berlinerin 
leitet. Schon lange unterrichtet Liza andere Chöre in 
Stimmbildung oder singt selbst in ihrem A cappella-
Projekt str8voices. Schließlich wurde sie von der 
Ehrenamtskoordinatorin Tiina Hansjürgens gefragt, ob 
sie den Kinderchor der Unterkunft übernehmen will: 
„Wir sind mittendrin und irgendwie doch fernab mit 
diesem Standort der Unterkunft, deshalb müssen wir 
Wege finden, wie wir mit den Menschen aus dem Kiez 
zusammenkommen.“ Um Nachbarschaft zu fördern, 
plante die Kulturpädagogin die Gründung des Chors 
und erhielt vom Masterplan für Integration und Si-
cherheit aus dem bezirklichen Integrationsfonds auch 
den Zuschlag. Seit März trällern jede Woche in den 
neu gestalteten Räumen der Notunterkunft um die 18 
Kinder mit ganz unterschiedlichen Erstsprachen und 
ganz unterschiedlichen Geschichten.

Ähnlich wie in einer Kita sieht es hier aus. An den 
Wänden hängt Selbstgemaltes, es gibt Instrumente 
und einen Rasen hinter dem Haus. Das Team bietet 
viele verschiedene Aktivitäten wie Judo oder Hausauf-
gabenbetreuung für die Kinder in der Notunterkunft 
an. Der Chor richtet sich außerdem noch an alle inte-
ressierten Kinder, die woanders leben. „Integration 
hat zwei Seiten: Wir können nicht immer nur sagen, 
dass hier ankommende Menschen sich integrieren 
müssen, indem sie die Sprache lernen und Arbeit 
finden, sondern ich finde, dass die Gesellschaft auch 
eine Verantwortung hat, Integration zu fördern“, sagt 
Tiina, die sich gemeinsam mit der Heimleiterin Sama 
Zavaree dafür einsetzt, dass auch Leute aus Mar-
zahn und anderen Bezirken vorbei kommen oder die 
Kinder ihre Schulfreunde mitbringen. Das Kinder- und 
Jugendhaus Bolle ist bereits mit von der Chor-Partie. 
Jeden Dienstag besuchen vier Kinder der Einrich-
tung ihre Freunde in der Notunterkunft. Liza findet, 
dass sie eine richtig tolle Gruppe geworden sind, 
die jederzeit die Tür offen lässt für neue Sänger und 
Sängerinnen: „Mir ist wichtig, dass wir gemeinsam 
etwas entwickeln. Ich möchte hier niemandem meine 
Kultur beibringen, sondern wir machen gemeinsam 
einen dritten Raum auf. Wir erschaffen etwas Neues, 
Eigenes.“ 

Und so entstanden bereits ganz neue Versionen von 
Liedern wie „Stadt“ von Cassandra Steen und Adel 
Tawil oder auch arabisch- und englischsprachigen
Songs. Alle besprechen dann gemeinsam die Inhalte 
der Texte und ersetzen sie teilweise mit Symbolen, 
sodass sie sich leichter merken lassen. Doch neben 
den Liedern gibt es noch Unzähliges mehr, was man 
in einem Chor so lernen kann – und zwar ganz neben-
bei: „Erst später merkt man, was das gemeinschaftli-

che Singen alles gebracht hat. Also zum Beispiel den 
Zugang zu Sprache oder den Umgang mit anderen“, 
sagt Liza John, die selbst ihr Leben lang in Chören 
gesungen hat. Aus eigener Erfahrung weiß sie, dass 
das gemeinsame Musizieren vor allem Selbstvertrauen 
gibt und eine Atmosphäre des Vertrauens schafft. „Es 
ist gut für Zunge, Kopf und Seele!“ 
Die Notunterkunft vom EJF wurde im letzten Jahr in 
eine Gemeinschaftsunterkunft umgebaut und ent-
spricht seit Juni auch diesen Standards. Während ein 
Ziel bleibt, dass die Familien von dort aus in eine eige-
ne Wohnung ziehen können, bleibt das Haus dadurch 
trotzdem langfristig bestehen und wird für manche 
ein dauerhaftes Zuhause. Höchste Zeit also, dass 
Nachbarn sich kennenlernen. „Wir sind hier und unse-
re Türen sind offen“, sagt Tiina Hansjürgens, die hofft, 
dass am Chor – die Teilnahme ist übrigens kostenlos 
– bald noch viel mehr Kinder aus ganz verschiedenen 
Kiezen teilnehmen. 

Die Initiatorinnen 
hoffen, dass das Projekt 
auch 2018 stattfinden 
kann. Liza John freut 
sich über alle, die 
sich den Chor einmal 
anschauen möchten: 
„Integration muss ja gar 
nicht schwer sein. In die-
sem Fall muss man nicht 
viel mehr tun, als einen 
Chor zu besuchen.“ Das 
macht Berlin zwar nicht 
zu einer Stadt aus Glas, 
Gold und Stein, aber zu 
einer, bei der eine gute 
Nachbarschaft nicht 
davon abhängt, woher 
man kommt und welche 
Sprache man spricht.

(Nachdruck mit freundlicher 

Genehmigung von „Himbeer 

Berlin“, dem Stadtmagazin für 

Leute mit Kindern 

>> himbeer-magazin.de)

cOHRe - JEDEM KINDE SEINE STIMME

DIENSTAGS 15.30 - 17.00 (NUR IN DER 
SCHULZEIT) | TEILNAHME KOSTENLOS
ANMELDUNG UNTER: 
BUERO-BITTERFELDERSTRASSE@EJF.DE
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Gut für Zunge, Kopf und Seele

Die Musikpädagogin und Sängerin Liza John weiß aus eigener Erfahrung, wie wertvoll 
gemeinschaftliches Singen für das Selbstbewusstsein und das gegenseitige 

Vertrauen sein kann. Seit März 2017 leitet sie den Kinderchor „cOHRe“ in der EJF-Notunter-
kunft für Geflüchtete in der Bitterfelder Straße in Berlin-Marzahn. In den neu eingerichteten 

Räumen ist Platz für Spaß und sorgenfreies Beisammensein – und vor allem 
für Freunde und Freundinnen von außerhalb.

I
ch bau‘ ne Stadt für dich, aus Glas und Gold und 
Stein“ – jeden Dienstagnachmittag schallt ein 
Lied besonders laut durch die Straßen von Mar-
zahn. Es kommt voller Elan aus den Räumen der 
Marzahner Notunterkunft für Geflüchtete des 
Evangelischen Jugend- und Fürsorgewerks, fliegt 
einmal über die S-Bahngleise, hinüber zu den 
Wohnhäusern auf der anderen Seite und von 

dort wieder zurück. Hier im Industriegebiet des Be-
zirks leben über 400 Menschen, die aus ihrer Heimat 
in Syrien, Irak, Afghanistan und noch vielen Ländern 
mehr vor dem Krieg und seinen Folgen flüchten muss-
ten. In Marzahn fanden sie vor knapp zwei Jahren ein 

Zuhause. Es ist ein Zuhause auf kleinem Raum, geteilt 
mit Menschen, die sie bis dahin noch nicht kannten. 
Um den vielen Kindern, die hier aufwachsen, das An-
kommen zu erleichtern, hat das Team der Unterkunft 
inzwischen ein vielseitiges Programm aus Sport- und 
Kulturangeboten auf die Beine gestellt. Seit März gibt 
es unter anderem den Kinderchor „cOHRe – Jedem 
Kind seine Stimme“. Der besondere Name setzt 
sich aus den drei Worten Chor, Ohr und cor, was im 
Lateinischen Herz bedeutet, zusammen. Angeleitet 
werden die Sänger und Sängerinnen zwischen sieben 
und 14 Jahren dabei von der Musikpädagogin und 
Musikerin Liza John. Nach ihrer klassischen Gesangs-

„

von Eva Schneider
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„Khallas! – Es reicht!“
– ein Projekt für Jugendliche und junge Geflüchtete

Integration fördern, Kriminalität verhindern: 
Das sind nur einige Ziele des neuen Projektes im Deutsch-Arabischen Zentrum 

(DAZ) des EJF in Berlin-Neukölln.

K
hallas! – Es reicht!“ ist ein neues 
Projekt des DAZ. Es bietet straffällig 
gewordenen Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen zwischen 14 und 27 
Jahren und ihren Familien umfassen-
de Beratung und Unterstützung im 
Alltag. Erstmals vorgestellt wurde das 
Projekt auf einer Pressekonferenz der 

Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie. 
Senatorin Sandra Scheeres präsentierte hier Maßnah-
men und Projekte „zur Integration von jungen Ge-
flüchteten im Rahmen von Prävention und Sicherheit 
im Bereich Jugend und Familie“. Aus Mitteln dieses 
Maßnahmenpaketes wird auch das Projekt „Khallas! – 
Es reicht!“ zukünftig finanziert. 
Ismail Ünsal, Bereichsleiter im EJF, war bei dem Pres-
setermin dabei, um alle Fragen zu beantworten. 

Die Jugendlichen, die am Projekt teilnehmen, sind 
hauptsächlich Berliner mit arabischem Hintergrund 
oder junge (unbegleitete, minderjährige) arabische 
und kurdische Flüchtlinge. Viele nehmen freiwillig 
teil, andere werden durch die Jugendgerichts- oder 
Bewährungshilfe oder auch das Jugendamt zuge-
wiesen. In Beratungsgesprächen im DAZ werden 
Straftaten aufgearbeitet und deren Auswirkungen auf 
die Familie und die Lebensperspektive besprochen. 
Je nach Bedarf werden die Jugendlichen dann auch 
im Alltag begleitet. Die Mitarbeitenden des Projektes 
helfen dabei, einen Ausbildungsplatz zu finden oder 
die Freizeit so zu gestalten, dass nur ein geringes 
Rückfallrisiko besteht. Dazu gehören zum Beispiel 
gemeinsames Brunchen und Ausflüge, aber auch 
gemeinnützige ehrenamtliche Arbeit im DAZ wie 
Hausmeisterhilfe oder Begleitdienste für Flüchtlinge. 

Ismail Ünsal vom EJF, 
Jugendsenatorin 
Sandra Scheeres und 
Barbara Meyer, 
Geschäftsführerin 
Internationales 
JugendKunst- und Kul-
turhaus Schlesische27 
(v.l.)

„

k o o p e r a t i o n e n k o o p e r a t i o n e n

W
o ist denn hier die Kita?“ fragten 
sich schon manche Eltern auf der 
Suche nach der EJF-Kindertages-
stätte „La Vita“ im Märkischen 
Viertel in Berlin. Seit einer Pro-
jektwoche im Sommer 2017 ist 

die Kita nun von der Straße aus gut zu sehen. 
Kinder und Jugendliche gestalteten die Außenfassa-
de des Gebäudes neu. Beteiligt waren Schülerinnen 
und Schüler der Schule „Campus Hannah Höch“ 
und natürlich die Kinder der Kita „La Vita“. Begleitet 
wurde das Projekt vom Graffitikünstler Thomas Pan-
ter von Panterdesign.com. Er hat speziell für Kinder 
und Jugendliche Bildungsprogramme entwickelt, die 
Spaß bringen und dabei auch lehrreich sind. 

Bevor es ans Sprühen und Malen ging, musste erst 
ein Plan gemacht werden. Gemeinsam entwickelten 
die Schul- und Kitakinder die Gestaltung der Au-
ßenfassade. Wichtig für die kleinen Künstler war vor 
allem, die vielen unterschiedlichen Nationalitäten 

in den beiden Einrichtungen auf der Wand darzu-
stellen. Das ist ihnen auch gelungen: In Form von 
Tieren und Pflanzen aus aller Welt. Auch die beiden 
Logos von Kita und Schule dürfen natürlich nicht 
fehlen: Ein tolles Projekt, das einen bleibenden Ein-
druck hinterlässt und den Weg zur Kita weist.

Kunstprojekt der Kita „La Vita“

EJF und FIZ unterschreiben 
Kooperationsvertrag

D
er Verein zur Förderung des Integra-
tionszentrums e. V. (FIZ) in Quaken-
brück hat seit 2001 das Ziel, junge 
Menschen in der Samtgemeinde 
Artland bei der Eingliederung zu 
unterstützen. Zukünftig gestaltet auch 

das EJF diese Arbeit mit. Neben Nachhilfe, gemein-
samem Gärtnern und vielen Sportmöglichkeiten 
erweitert das EJF das Angebot um einen offenen 
Kinder- und Jugendtreff. 
Schon länger gibt es das gemeinsame EJF- und 
FIZ-Projekt, bei dem gekocht wird und das natür-
lich auch weiterhin bestehen bleiben soll. Der neue 
Kooperationsvertrag soll beiden Partnern Sicherheit 
bieten, aber auch dafür sorgen, dass die tolle Kinder- 
und Jugendarbeit in Quakenbrück weiter fortgeführt 
werden kann.

„
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s p e n d e n a u f r u f

Für Zuwendungen bis 200,00 Euro gilt der vereinfachte Zuwendungs- 
nachweis gem. § 50 Abs. 2 der EStDV, d.h., es reicht der Kontoauszug  
oder Zahlungsbeleg.
EJF gemeinnützige AG, Königsberger Str. 28, 12207 Berlin ist eine  
Körperschaft gem. § 5 Abs. 1 Nr. 9 des KStG.
Wir sind wegen Förderung mildtätiger und gemeinnütziger Zwecke –  
Förderung der Jugend- und Altenhilfe, Erziehung, Volks- und Berufsbildung,  
Studentenhilfe, Hilfe für Zivilbeschädigte und behinderte Menschen –  
nach dem Freistellungsbescheid des Finanzamtes für Körperschaften I  
Berlin, St-Nr. 27/027/35709 vom 14.02.2017 für den letzten Veranlagungs- 
zeitraum 2014 nach § 5 Abs. 1 Nr. 9 des KStG von der Körperschaftsteuer  
und nach § 3 Nr. 6 des GwStG von der Gewerbesteuer befreit.
Wir bestätigen, dass die Zuwendung nur zur Förderung der Jugend-,  
Altenhilfe, Erziehung, Volks- und Berufsbildung, Studentenhilfe,  
Hilfe für Zivilbeschädigte und behinderte Menschen verwendet wird.
Vielen Dank für Ihre Spende!

Helfen Sie uns helfen!

EJF gemeinnützige AG
Evangelische Bank eG
IBAN: DE12 5206 0410 0203 9939 90 
BIC: GENODEF1EK1
Stichwort: EJF 02/2017

Carola Aguerd, 
Leiterin der 

Beratungsstelle 
Lösungsweg in Potsdam:
»Jenseits von richtig und falsch 
liegt ein Ort. Dort treffen wir 

uns«, sagte der persische Gelehrte 
Dschalâl-ed-dîn Rumî. 

Genau diesen Ort wollen wir hier 
zur Verfügung stellen, um 

gemeinsam zu schauen, was das 
Richtige für die Familien in 

den jeweiligen 
Situationen ist.

U
nsere Welt ist trotz vielfältiger 
Möglichkeiten kompliziert gewor-
den. Jeder einzelne Mensch ist im 
Laufe seines Lebens mit einer Reihe 
von Problemen, Entscheidun-
gen und Konflikten konfrontiert. 
Natürlich auch in den Bereichen 
Erziehung, Ausbildung und Beruf, 

Familie und Partnerschaft, Gesundheit, sozialer 
Absicherung und Zukunftsplanung. Das kann in 
manchen Lebenssituationen zu Überforderung und 

zu Krisen führen.
Mit einem breiten Netz an Beratungsstellen möchte 
das EJF Hilfesuchenden Erfahrung und Fachwissen 
aus unterschiedlichen Bereichen zur Verfügung stel-
len. Sie werden dabei begleitet, ihren eigenen Weg 
zu finden und umzusetzen.
In der Finanzierung von Therapieangeboten werden 
manche Dinge nicht oder nur unzureichend berück-
sichtigt. Dazu gehört unter anderem die Ausstattung 
der Beratungsstellen mit Therapiematerialien. Be-
sonders in Therapiesitzungen mit Kindern sind zum 
Beispiel Farben und Bastelsachen wichtige Helfer. In 
der Kinder- und Familientherapie wird oft mit dem 
Familienbrett gearbeitet. Damit können Klienten 
mittels verschiedener Holzfiguren Informationen, 
Empfindungen und die Konstellation verschiedener 
Menschen zueinander ausdrücken. Diese und andere 
Materialien sind in den Beratungsstellen häufig nicht 
ausreichend vorhanden. 

Helfen Sie uns mit Ihrer Spende, die Ausstattung zu 
erweitern!

s p e n d e n a u f r u f

Helfen Sie  
mit Ihrer Spende!

Wir wünschen uns Ton, Pastell-Kreide, Blöcke und Figurensets – besonders für 
die Therapie mit Kindern in unseren EJF-Beratungsstellen

Mit wenig Geld Freude schenken:

• für nur 10€ können wir einen großen Block Aquarellpapier kaufen
• 20€ kostet der Ton für die Kunsttherapie für drei Monate
• verschiedene Farben und Stifte zum Malen können wir für 50€ kaufen
• 100€ kostet ein Familienbrett-Set für die Kinder- und Familientherapie
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Fest für Ehrenamtliche
Mit einer großen Feier bedankte sich das EJF bei seinen ehrenamtlichen 

Unterstützerinnen und Unterstützern. 

I
m Diakoniezentrum Heiligensee waren sie aus 
allen Ecken Berlins und Brandenburgs zusam-
mengekommen: die Frauen und Männer, die in 
ihre Freizeit und Energie investieren, um die beim 
EJF betreuten Menschen zu unterstützen. Das 
Spektrum ihrer Einsatzfelder ist weit, es reicht von 

kleinen Hilfen in der Nachbarschaft zur dauerhaften 
Unterstützung im Sozialladen, von der Begleitung bei 
Spaziergängen, zur Organisation der Kleiderkammer 
in einer Flüchtlingsunterkunft.

Alle Hilfefelder des EJF waren vertreten und so ent-
spannen sich lebhafte Gespräche zwischen Dolmet-

scherinnen und Gärtnern, Nähkursleiterinnen und 
Vorlesern. Über Zettel und Karten an der Wand konn-
ten sich alle austauschen über ihre Geschichten und 
Erlebnisse, verbindende Werte und ihre Motivation. 

Der Vorstandsvorsitzende Dr. Andreas Eckhoff sprach 
allen Dank und Anerkennung aus, bevor bei schönster 
Spätsommer-Sonne draußen gegessen und zur Musik 
der Big-Band Black Bottom geswingt wurde. 
Auch an dieser Stelle nochmal an alle Ehrenamtlichen, 
beim EJF und anderswo: Ganz herzlichen Dank!
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brachten Bewohnerinnen und Bewohner zusammen 
mit ihren Betreuenden auf die Bühne. Ein cleveres 
Bühnenbild, historische Kostüme, mitreißende Musik 
und ein versierter Erzähler sorgten für stürmische Be-
geisterung beim zahlreich versammelten Publikum. 
Eine liebevoll gestaltete Jubiläumstorte, eine Fahrt 
mit dem Wagen der freiwilligen Feuerwehr, Entenan-
geln, eine Ausstellung historischer Aufnahmen - für 
jeden war etwas dabei, um gemeinsam den sonni-
gen Nachmittag zu genießen. Und alle sagten von 
ganzem Herzen: Alles Gute zum Geburtstag!

Infos

Das „Haus im Wind“ ist als 
Wohneinrichtung für Men-
schen mit geistiger Be-
hinderung im ländlichen 
Raum konzipiert. Wohnen 
bedeutet hier nicht nur 
Versorgung, Unterkunft und 
Verpflegung, sondern Ge-
borgenheit und Eigenstän-
digkeit, Privatsphäre und 
Gemeinschaft. Im Wohnheim 
gibt es zwei Wohngruppen 
für 24 erwachsene Menschen 
mit geistiger und/oder 
mehrfacher Behinderung 
und Bedarf an stationärer 
Eingliederungshilfe.

Ulrich Gollme, Verbundleiter Lebensräume 
Berlin im Diakoniezentrum Heiligensee, zu 

denen die Marwitzer Einrichtung gehört

j u b i l ä e n / f e s t e

160 Jahre „Haus im Wind“ 
in Marwitz 

von Svenja Milde

Das „Haus im Wind“ ist die älteste Einrichtung im großen EJF-Verbund. 
Die Wohneinrichtung für erwachsene Menschen mit geistiger Behinderung lud 

zur Feier ihres 160. Geburtstags zum großen Fest ein.

B
lumen, Pavillons, bunte Wimpelketten, 
Stände mit Speis und Trank… Das 
„Haus im Wind“ hatte eine zünftige 
Geburtstagsfeier organisiert - und alle 
kamen. Aus zahlreichen EJF-Einrichtun-
gen wurden Ausflüge für Bewohnerin-
nen und Bewohner organisiert, auch 
viele Kolleginnen und Kollegen des 

Marwitzer Teams fanden den Weg in den Nordwes-
ten der Hauptstadt, um das beeindruckende Jubilä-
um zu feiern. 
Den festlichen Tag im Brandenburger Landkreis 
Oberhavel eröffnete Pfarrer Christoph Poldrack mit 
einer Andacht und einem kurzen Rückblick auf die 

bewegte Vergangenheit des Hauses. Dr. Andreas 
Eckhoff, der Vorstandsvorsitzende des EJF, lobte in 
seiner Rede vor allem den Mut zur Innovation, der 
schon die Gründerväter auszeichnete. Sie hatten mit 
viel Weitblick und einem großen Herz für jene am 
Rand der Gesellschaft die Einrichtung ins Leben ge-
rufen. Die Offenheit für Neues und die Bereitschaft, 
Dinge anzupacken und zu verändern, zeichnet noch 
heute die Behindertenhilfe im gesamten EJF aus.
Eröffnet 1857 als Rettungshaus, wurde das Gebäude 
in Marwitz in den 1930er-Jahren zum Kinderheim 
für fast 500 Kinder und schließlich zur Betreuungs-
einrichtung für Menschen mit Behinderung. Die 
Geschichte „Vom Rettungshaus zum Haus im Wind“ 

Anzeige
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E 
Fahrräder, die Baumstämme heraufzurollen 
scheinen, ein Oldtimer-Korso, eine Pflanzen-
börse – wenn Skurriles und Künstlerisches, 
Handwerk und Leidenschaft, Leckeres und 
Gemütliches zusammenkommen, dann ist 
LandArt-Fest in Franken! 

Das Pädagogisch-Therapeutische Zentrum (PTZ) 
Franken in Weißenstadt feierte den neuen EJF-Tag 
im alten Gewand und lud zum LandArt-Fest ein. 
Freunde und Nachbarn kamen, wie unter anderem 
auch der Landrat des Kreises Wunsiedel Dr. Karl 
Döhler und der Bürgermeister von Weißenstadt 
Frank Dreyer. Der EJF-Aufsichtsratsvorsitzende      
Karl Bernd Biermann, der Vorstandsvorsitzende 
Dr. Andreas Eckhoff, Vorstand Norbert Schweers 
und viele Kolleginnen und Kollegen begrüßten die 
Gäste auf dem liebevoll dekorierten Gelände und 
genossen strahlendes Sommerwetter. 

EJF-Verbundleiterin Anja Lange und ihrem Team 
gelingt es seit sieben Jahren, gemeinsam mit den 
jungen Bewohnerinnen und Bewohnern des PTZ 
eine atmosphärisch beeindruckende Veranstaltung 

Das LandArt-Fest war 
Ziel und krönender 

Abschluss einer 
Oldtimer-Ausfahrt.

Pflänzchen aus 
eigener Zucht 

konnten beim Fest 
erworben werden.

PTZ Franken, Franken 24, 95163 Weißenstadt

7. „LandArt“-Fest im PTZ Franken

in Weißenstadt

j u b i l ä e n / f e s t e

I 
m Sommer wird in Bergfelde traditionell viel 
gefeiert – und das EJF ist mittendrin. Riesiger 
Andrang herrscht beispielsweise regelmäßig beim 
„Fest der Generationen“, das vom EJF als Kita-
Träger mit ausgerichtet wird.

Vergleichsweise neu ist das jährliche Sportfest der 80 
Kita- und 90 Hortkinder des EJF-Kindercampus. Zum 
dritten Mal traten die Kids hier an. 
In gemischten Altersgruppen gilt es, sechs Stationen 
eines Parcours von z. B. Dreibeinlaufen, Dosenwer-
fen und Ballontanz zu absolvieren. 

Dabei geht es weniger um sportliche Konkurrenz als 
um respektvolles Miteinander, Hilfsbereitschaft und 
Rücksichtnahme. Vor allem das Gemeinschaftsgefühl 
der Kinder ist wichtig. Soziale Kompetenzen sollen 
so gestärkt und gleichzeitig natürlich auch die moto-
rischen Fähigkeiten gefördert werden.

Für die Kinder war es ein spaßerfülltes sportliches 
Zusammenkommen zum Beginn der Sommerferien. 
Verwöhnt wurden sie dabei von den Frauen aus der 
Küche mit einem wunderbar frischen Obst-Büfett, 
das großen Anklang fand. 

Fest der Generationen und Sportfest
auf dem EJF-Campus Bergfelde

Oma-Opa-Tag 
und Sportfest in der 
Kita Nesthäkchen
in Bitterfeld

Aktiv und fit zeigten sich die Kinder der EJF-
Kindertagesstätte „Nesthäkchen“ in Bitter-
feld. Für ihren „Oma-Opa-Tag“ übten die 
derzeit 89 Kids diverse Märchenaufführungen 

ein und demonstrierten den Großeltern ihr Können 
an den Kletter- und Spielgeräten im weiträumigen 
Außengelände. 

Beim „lustigen Familien-Sport-Fest“ gab es Disziplinen 
wie Gummistiefelweitwurf, Eierlaufen, Wasserpistolen-
schießen und Rollergeschicklichkeitsfahren. 
Zusammen mit Eltern und Geschwistern verbrachten 
die Kita-Kinder einen großartigen Tag mit bester 
Stimmung.

Foto: Helge Treichel (Märkische Allgemeine Zeitung)

zu organisieren, deren Ruf weit über die Grenzen 
von Weißenstadt hinaus wirkt. Schwebende Pianos, 
Betten statt Bierbänke, Blumenvasen, die in Bäumen 
hängen? Das Leben ist bunt im PTZ. 
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Deutsch-polnische Projekte

Das EJF gründete im Jahr 2004 eine Europäische 
Fürsorgestiftung Polen (EFOP) mit dem Sitz in Gorzów 
(Landsberg an der Warthe). Seit 2010 betreibt diese 
Stiftung in Gostynin in der Nähe von Warschau zwei 
familiäre Kinderheime, organisiert die Arbeit einer 
Beratungsstelle und einer Kita in Gorzów und betreibt 
einen Sozialladen in Chojna. 

Über Joanna Bürger

J
oanna Bürger ist bereits seit 1999 beim Evange-
lischen Jugend- und Fürsorgewerk. Angefangen 
hat die gebürtige Polin und überzeugte Europä-
erin auf dem deutsch-polnischen Kinderlandhof 
„Arche“ in der Uckermark. Dort betreute sie För-
deranträge an die Pomerania für Investitionen 

        aus den Interreg-Programmen und baute den   
    Betrieb und Gästestamm des Landhofs mit auf. 
Ziel ihrer Arbeit war stets die Etablierung einer regen 
deutsch-polnischen Partnerschaft, vor allem zwischen 
den Gemeinden und den Bildungs- und Kultureinrich-
tungen im Grenzgebiet. Dabei setzte sie vor allem auf 
intensiven Austausch zwischen Kindern, Jugendlichen, 
Lehrenden und Fachkräften der Jugend- und Behinder-
tenhilfe, um für positive zwischenmenschliche Verände-
rungen im Grenzgebiet zu sorgen.

Heute hat Joanna 
Bürger ihr Büro in der 
EJF-Geschäftsstelle. Seit 
2009 kümmert sie sich 
von Berlin aus um die 
deutsch-polnischen An-
gelegenheiten im Unter-
nehmen. Das umfasst vor 
allem die Organisation 
von deutsch-polnischen 
Projekten auf den Land-
höfen in Groß Pinnow 
und Liepe, wie den 
jährlichen Europatag, 
die Kooperation mit den 
Fördermittelgebern wie 
Pomerania oder DPJW 
und AEJ und die Koordi-
nation der Zusammen-

arbeit mit polnischen Partnern entlang der Grenze. 
In ihre Verantwortung fallen auch Großprojekte wie 
das „Grenzüberschreitende Netzwerk von Deutsch-
Polnischen Bildungs- und Begegnungsstätten“ auf 
beiden Seiten der Oder, vor allem mit den Gemeinden 
Dębno, Chojna und Gryfino. Insgesamt ist Joanna Bür-
ger mithin für mehr als 170 Maßnahmen und Projekte 
zuständig – und natürlich ständig auf Achse. 

Die 45-Jährige ist unermüdlich auf der Suche nach 
starken Partnern für die Arbeit des EJF. Sie will die 
Arbeit in Polen ausweiten, gute Betreuungsformen für 
Kinder und Jugendliche etablieren und vor allem viele 
junge Menschen für die Arbeit im sozialen Bereich 
begeistern. Wer Joanna Bürger kennt, hat keinen Zwei-
fel daran, dass sie noch viel bewegen wird – und das 
grenzübergreifend. 

w a s  m a c h t  e i g e n t l i c h … ?

Infos

Die Europäische Fürsorgestiftung Polen 
(Europejska Fundacja na Rzecz Osób 
Potrzebujących EFOP) wurde nach polni-
schem Recht durch die EJF gemeinnüt-
zige AG gegründet. Sie kümmert sich 
um Bedürftige, vor allem Kinder, Ju-
gendliche und Familien. Für sie wird 
Hilfe in schwierigen Lebenssituatio-
nen geboten. In Polen sind die meis-
ten Kinderheime noch in staatlicher 
Hand und bringen die jungen Menschen 
in sehr großen Gruppen unter. Die 
Stiftung dagegen schafft kleine fami-
lienanaloge Angebote für Kinder und 
Jugendliche in Polen, die aus ver-
schiedenen Gründen nicht bei ihren 
Familien leben können. 
Mit Ihrer Spende können Sie uns helfen 
zu helfen.

Bankverbindung der EFOP-Stiftung

PKO BP SA 
IBAN: PL 06 1020 4812 0000 0102 0118 6709

BIC: BPKOPLPW

W a s  m a c h t  e i g e n t l i c h … ?

Grenzüberschreitend 
für eine gute Nachbarschaft
Joanna Bürger arbeitet seit mehr als 18 Jahren im EJF mit Kindern, Jugendlichen 

und Fachkräften aus sozialen Bereichen. Sie setzt sich für eine gute 
deutsch-polnische Zusammenarbeit ein, nicht nur im Grenzgebiet.

Der Europa-Tag auf dem Landhof „Arche“ ist regelmäßig ein großes deutsch-polnisches Fest der Begegnungen.

Joanna Bürger, 
Koordinatorin der deutsch-
polnischen Arbeit im EJF 
und in dessen Europäischer 
Fürsorgestiftung Polen EFOP
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Justizsenator beim Fachabend im 
Deutsch-Arabischen Zentrum (DAZ)

Senatorin zu Gast im Diakoniezentrum

 

Senatorin Elke Breitenbach und EJF-Vorstandsvorsitzender Dr. Andreas 
Eckhoff

Justizsenator Dirk Behrendt eröffnet den Fachabend

D
ie Berliner Senatorin für Soziales, Arbeit 
und Integration Elke Breitenbach hat das 
Diakoniezentrum (DZ) Heiligensee in Ber-
lin besucht, um sich vor Ort ein Bild von 
der vielfältigen sozialen Arbeit des EJF 

zu machen. Das DZ als Nukleus der sozialen Arbeit 
im EJF bietet einen besonders guten Überblick über 
die verschiedenen Arbeitsbereiche: Die Kindertages-
stätte „Regenbogen“ ist hier ansässig, wie auch ein 
Kinder- und Jugendhilfeverbund. Die „Lebensräume“ 
sind Einrichtungen für Menschen mit Behinderung 
und im „ServiceHaus“ gibt es generationsgemischtes 
Wohnen. 
Mit dem EJF-Vorstandsvorsitzenden Dr. Andreas 
Eckhoff als sachkundigem Gastgeber erkundete die 
Senatorin die weitläufige Anlage und zeigte sich 
beeindruckt von der Individualität der Unterkünfte 
in den verschiedenen Arbeitsbereichen, aber auch 
von der Geschichte des DZ, das nun seit mehr als 50 
Jahren besteht und in dem Inklusion ein erfolgreich 
gelebtes Konzept ist. 

D
er Berliner Senator für Justiz, Verbrau-
cherschutz und Antidiskriminierung 
Dirk Behrendt folgte der Einladung zum 
Fachabend in das Deutsch-Arabische 
Zentrum (DAZ) des EJF und hielt dort ein 

Grußwort zum Auftakt der Gesprächsrunde mit EJF-
Vorstand Norbert Schweers.

Seit Juli 2015 gibt es für den Bezirk Berlin-Neukölln 
den „Staatsanwalt für den Ort“. Ob die Zusammen-
arbeit aller an einem Jugendstrafverfahren Beteiligten 
sich verbessert hat und wie es nun tatsächlich vor 
Ort läuft, wurde im DAZ vorgestellt und diskutiert.

Die erste Bilanz des Pilotprojektes fiel dabei positiv 
aus. Wenn die Zuweisung der Akten jugendlicher 
Straftäter nicht nach Buchstaben, sondern nach 
Wohnort sortiert wird, haben die zuständigen 
Staatsanwälte bessere Einblicke in die Lebensum-
stände „ihrer“ Jugendlichen.

k u r z  n o t i e r t

Diana Golze zu 
Gast in der 
Kita „Waldhaus“

 B 
randenburgs Ministerin für Arbeit, Sozi-
ales, Gesundheit, Frauen und Familie hat 
die Potsdamer Kindertagesstätte „Wald-
haus“ des EJF besucht. Leiterin Madeleine 
Thiede, EJF-Vorstand Norbert Schweers 
und Kita-Eltern freuten sich über die Mög-

lichkeit zum Austausch mit der Ministerin vor Ort. 

Neben einem Einblick in den Alltag der naturnahen 
Kindertagesstätte ging es Diana Golze vor allem um 
Familienthemen. Dabei hatte sie ein offenes Ohr für 
die Erfahrungen von Eltern und Erziehenden – aber 
auch für die der Kleinsten, die sich am liebsten über 
die schicken Schuhe der Ministerin oder neue Hör-
spiele unterhalten wollten. 

Der Besuch war der Ministerin ein Anliegen, weil die 
Rolle der Kindertagesstätten von zentraler Wichtig-
keit ist, um Eltern und Familien zu erreichen. Kitas 
sind Vermittler und Multiplikatoren, weil die Erziehe-

rinnen und Erzieher das Vertrauen der Eltern haben. 
So steht auch das Team der Kita „Waldhaus“ immer 
in engem Kontakt mit den Eltern. Die Gespräche mit 
Ministerin Golze haben  nicht nur im „Waldhaus“ 
viele Ideen rund um den Themenkomplex „Landes-
regierung– Kindertagesstätten – Familien“ angeregt.

Ministerin Diana Golze im Gespräch mit Kita-Leiterin Madeleine Thiede, EJF-Vorstand Norbert Schweers und Kita-Eltern

Infos

Die Kindertagesstätte Waldhaus ist 
eine von sieben Kitas des EJF in 
Potsdam und bietet 82 Plätze für Kin-
der ab einem Jahr bis zum Schulein-
tritt. Das Motto „Natur erleben – Na-
tur verstehen“ der Kita spiegelt sich 
in regelmäßigen Waldtagen, Beobach-
tungs- und Experimentierspielen im 
eigenen großen Garten wieder.  
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B
ei schönstem Wetter versammelten sich 
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der 
Disziplinen Laufen, Walken und Skaten 
am großen EJF-Zelt auf der Straße des 17. 
Juni. Ausgestattet mit Startnummer und 
Laufshirt ging es auf die Strecke. Teils 

gemütlich, teils um die Wette legten alle Meter um 
Meter zurück.

Im EJF-Zelt wartete dann als Belohnung ein reich-
haltiges Buffet, ausgerichtet vom EJF-Landhof Liepe. 
Neben Obst, Erfrischungsgetränken und ein paar 
kleinen Snacks gab es auch hausgemachte Salate 
und Bouletten. Die Verleihung der Urkunden und 
Medaillen nahm traditionsgemäß EJF-Vorstand 
Norbert Schweers vor – was bei mehr als 150 Teilneh-
merinnen und Teilnehmern fast eine eigene sportliche 
Disziplin war! Die EJF-Sportlerinnen und -Sportler 
freuen sich jetzt schon auf den Firmenlauf 2018.

Gemeinsam meistert 
Team EJF jede 
Disziplin.

Berliner Firmenlauf
Auch 2017 war das Team EJF wieder beim Berliner Firmenlauf am Start

Infos

										          Ins Ziel kamen:
										          104	 Läufer
										          24	 Skater
										          38	 Walker

Die schnellsten Sportlerinnen und Sportler waren:
Läufer/Läuferin: Uwe Liesegang und Parwana Silvestri
Skater/Skaterin: Peter Heinz und Sara Naumann
Walkerin: Iris Gollmann

r ü c k b l i c k / a u s b l i c kr ü c k b l i c k / a u s b l i c k

Die „Potsdam Kids“ 
sind am Start 

Nach nur einem Jahr Bauzeit eröffnet das EJF die siebte Kindertagesstätte in Potsdam

M
it Freiluft-Schlafplätzen und gemütlichen „Snoozle“-
Fenstern ist die neu erbaute Kindertagesstätte „Pots-
dam Kids“ in der Brandenburger Landeshauptstadt 
ein echtes Schmuckstück geworden. Nur ein Jahr nach 
der Grundsteinlegung ging das modern ausgestattete 
Haus in Betrieb und bietet Platz für mehr als 140 Kin-

der. Damit betreibt das EJF jetzt insgesamt sieben Kindertagesstätten in 
Potsdam, mit insgesamt rund 1000 Plätzen und trägt zur Entlastung der 
angespannten Kinderbetreuungs-Situation in der Stadt bei. 

Kindertagesstätte
„Potsdam Kids“  

Nuthewinkel 1b
14473 Potsdam
kita-potsdamkids@ejf.de

143 Plätze für Kinder 
im Alter von 6 Monaten 
bis zum Schuleintritt

Betreuungszeiten:
Montag bis Freitag 
von 6.30 bis 17 Uhr
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r ü c k b l i c k / a u s b l i c k

EJF auf dem 
Kirchentag in Berlin

Der Kirchentag 2017 fand in Berlin statt.
Stellvertretend für das ganze EJF haben sich 
Mitarbeitende aus verschiedenen Arbeits-
bereichen auf den Weg in die Messehallen 

gemacht, um ihre Arbeit zu präsentieren.

„Stellwerk stellt aus – Bilder, Fotos und Skulpturen“ 
hieß die interaktive Ausstellung, die im Zentrum 
„Kirchentag Barrierefrei“ großen Anklang fand. 
Präsentiert wurde die Ausstellung vom EJF-Behinder-
tenhilfe-Verbund „Darßer Straße“. 

Inklusive Stadtplanung ist ein Thema, das alle 
angeht. Mit viel Erfahrung war hier Ellen Löhr, die 

Inklusion durch kulturelle Teilhabe 

Regelmäßig in den Herbst- und Wintermonaten 
organsiert der EJF-Behindertenhilfe-Verbund 
„Darßer Straße“ in Berlin-Lichtenberg seine 
„Kultursonntage“. Diese Reihe macht Kultur-

erlebnisse für Menschen mit Lernschwierigkeiten 
oder anderen Beeinträchtigungen zugänglich. 
Viele kommen bei den Kultursonntagen erstmals in 
Museen, die Oper oder ein Theater. 
Unterstützt wird das EJF dabei von „KulturLeben 
Berlin – Schlüssel zur Kultur e.V.“. Der Verein 
vermittelt kostenlose Eintrittskarten und informiert 
über kulturelle Veranstaltungen. 

Leiterin des Gemeinwesens im Diakoniezentrum 
Heiligensee, genau die Richtige für qualifizierten 
Austausch und angeregte Diskussionen. 

Auch einige EJF-Beratungsstellen informierten an 
verschiedenen Ständen über die vielfältige Bera-
tungsarbeit im EJF.

Alle Bewohnerinnen und Bewohner der EJF-Einrich-
tungen können an den Kultursonntagen teilnehmen 
und wenn nötig auch eine Begleitung kostenlos 
mitnehmen.

Kommende Termine:
Oktober 2017
Kirche zur frohen Botschaft, 
Führung und Konzert

November 2017
Philharmonie Stettin, Führung und 
Konzert

Dezember 2017
Hauptstadtoper – die kleinste Oper 
Berlins, Weihnachtskonzert

Januar 2018
Hamburger Bahnhof, 
Museum für moderne Kunst

Anmeldungen und weitere 
Informationen über: 
weitzenbuerger.frank@ejf.de

r ü c k b l i c k / a u s b l i c k

Erste Abschlussklasse
der EJF-Fachschule für 
Sozialpädagogik
von Svenja Milde

E
s war nicht zu erkennen, ob Stolz und Freu-
de bei den Absolventinnen und Absolventen 
größer waren oder bei ihren Lehrkräften, 
als der allererste Abschlussjahrgang der 
EJF-Fachschule verabschiedet wurde. Nach 
einem aufregenden und turbulenten Weg 

jubelten die frisch gebackenen staatlich geprüften 
Erzieherinnen und staatlich geprüften Erzieher jeden-
falls gemeinsam mit dem Team der Fachschule. 

Erst im September 2015 hat das EJF die Fachschule 
übernommen und seitdem weiter ausgebaut. Zu 
Beginn waren es nur neun Schülerinnen und Schüler, 
die sich in Voll- oder Teilzeit in der Ausbildung befan-

den – mittlerweile sind es fast 60. Die hohe Qualität 
der Ausbildung wurde im Januar 2017 bestätigt mit 
der Verleihung der staatlichen Anerkennung durch 
die Berliner Senatsverwaltung für Bildung, Jugend 
und Familie.

Die Zeugnisübergabe feierten die Absolventinnen 
und Absolventen zusammen mit Lehrkräften, Mit-
schülern, ihren Familien und vielen Gästen. Auch 
EJF-Vorstand Norbert Schweers war mit dabei und 
gratulierte herzlich. Beim Festakt mit Musik, Filmen 
und tollen Reden wurde die eine oder andere Träne 
vergossen. Das EJF gratuliert ebenfalls und wünscht 
alles Gute für den neuen Lebensabschnitt.

   

  
 
  

 

www.fachschule.ejf.de

Zum 01. September 
2017 erweiterte die 
Fachschule ihr Angebot um den 

Ausbildungsgang der 
Heilerziehungspflege
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So. 03.12.2017, 12 – 18 Uhr
>>Kunsthandwerklicher Adventsmarkt 
im Diakoniezentrum
Keilerstraße 19, 13503 Berlin-Heiligensee

So. 10.12.2017, ab 13 Uhr
>>Weihnachtsmarkt Gut Blumenthal
Blumenthal 1, 95100 Selb

Sa. 16.12.2017, 14 Uhr
>>Lieper Weihnachtsmarkt
Landhof Liepe, Gutshof 1, 16248 Liepe

m i t e i n a n d e r  –  fü  r e i n a n d e rm i t e i n a n d e r  –  fü  r e i n a n d e r

 Dank an unsere 
Unterstützer!

Mit guten Ideen, Geld-, Sach- und Zeitspenden unterstützen uns die Freunde des EJF bei 

unserer Arbeit. Wir danken allen herzlich! Einige ausgewählte Hilfsprojekte stellen wir hier vor.

So. 12.11.2017, 12 Uhr
>>Trödelmarkt
Landhof Liepe, Gutshof 1, 16248 Liepe

Fr.-Sa. 24.11-25.11.2017
>>Messe JobMedi
Palais am Funkturm, Berlin

Do. 30.11.2017, 14 – 17 Uhr
>>Markt der schönen Dinge
Schloss Wartenburg, Sportlerweg 7,
06901 Kemberg OT Wartenburg

Ein großes Dankeschön  
geht auch an:

•	Sportstiftung Kollmann
•	Oder-Center in Schwedt
•	Landschaftsarchitekt Jürgen Zilling
•	Eberhard Schütte
•	Cornelia Schulenburg
•	Detlef Lenz

Spielgeräte für die Jüngsten

Die Kinder des Mutter-Kind-Hauses „Jörg 
Sommerlath“ in Berlin-Lichterfelde können 
endlich wieder richtig im Garten toben – 

und zwar nicht nur in diesem Herbst, sondern auf 
Jahre hinaus. Denn mit Hilfe zahlreicher Spenderin-
nen und Spender konnten eine tolle neue Holz-
eisenbahn und ein großer stabiler Balancier-Balken 
angeschafft werden. 

Dafür dankt das Team des Mutter-Kind-Hauses 
ganz herzlich allen Spendenden (Spendenaufruf 
in der EJF Aktuell 02/2016), der Berliner Sparkasse, 
der Alloheim Senioren-Residenz und der Röhnert 
Holzhandel GmbH. In Planung ist noch eine Klein-
kindrutsche mit einem Kletterhaus.

Unterstützung für den 
ClaB Sommerlauf 

Regelmäßig lädt das EJF Jugend- und Familienzent-
rum „Club an der Bäke“ (ClaB) in Stahnsdorf zum 
beliebten Sommerlauf. 

Die Mittelbrandenburgische Sparkasse unterstützt den 
ClaB dabei mit einer großzügigen Spende. So kann 
diese Veranstaltung regelmäßig ein tolles Erlebnis für 
die teilnehmenden Kinder, Jugendlichen, Eltern und 
alle Interessierten werden.

Ein Grillplatz fürs Tempohome
 

Essen und Trinken hält nicht nur Leib und Seele 
zusammen, sondern verbindet auch Kulturen. 
Das EJF freut sich über den neuen Grillplatz in 

seiner Gemeinschaftsunterkunft für Geflüchtete an 
der Zossener Straße in Berlin-Marzahn. Dank dafür, 
dass die Container-Unterkunft zunehmend wohnlich 
und bunt wurde, gebührt vor allem der Wohnungs-
genossenschaft Grüne Mitte, aber auch dem Team 
von The ArtFabric, dem SOS-Familienzentrum Berlin 
und dem Projekt „Arche“. Unterstützt wird die Ein-
richtung außerdem durch die Kooperation mit dem 
Projekt „Demokratie Begreifen“ des Jugendzentrums 
Eastgate und zahlreichen ehrenamtlichen Helfern.

>>Termine
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füreinander

	
Alle aktuellen Stellenausschreibungen finden Sie über unser 
Stellenportal:  www.ejf.de/stellenportal.

Die EJF gemeinnützige AG ist ein diakonischer Träger von Einrichtungen der Behin-
derten-, Kinder-, Jugend- und Familienhilfe, Altenhilfe und Fortbildung, von Kinder-
tagesstätten sowie Hotels, Tagungsstätten und Unterkünften für Asylsuchende und 
Flüchtlinge. Sie ist in sieben Bundesländern und mit Tochtergesellschaften in Polen und 
Tschechien tätig und beschäftigt über 4.200 Mitarbeitende.

Verstärken Sie unsere Teams

als Mitarbeiter/-in 
in den Bereichen Erziehung und Betreuung 

oder in der Pflege
Wir suchen:	
•	 Fachkräfte (Erzieher/-in, Heilerziehungspfleger/-in, 
	 Altenpfleger/-in, Krankenschwester/-pfleger)
•	 Nichtfachkräfte

Wir bieten:	
•	 �spannende Arbeitsplätze mit der Möglichkeit zur fachlichen Vernetzung 
	 und zum kollegialen Austausch				  
•	 tarifliche Vergütung nach AVR DWBO 	 	 	 	 	 	
•	 betriebliche Altersversorgung	 	 	 	 	 	
•	 Zuschläge für Kinder		 	 	 	 	
•	 vermögenswirksame Leistungen
•	 unternehmensinterne Fort- und Weiterbildungen
•	 Mehrurlaub über den gesetzlichen Vorgaben 
•	 gute Einarbeitung 

Wir haben freie Stellen in verschiedenen Einrichtungen 
an zahlreichen Standorten: 
•	 Kindertagesstätten
•	 Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe
•	 Einrichtungen der Behindertenhilfe 
•	 Einrichtungen der Altenhilfe 
•	 Flüchtlingsunterkünfte

Aktuelle Stellen  
auch bei unserem  

Tochterunternehmen  
Diakonie-Pflege  
Reinickendorf  gGmbH!

Wir suchen 
Sie!
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Das „gefällt uns“
Auf der Facebook-Seite „EJF gemeinnützige AG“  

gibt es stets Neues und Informatives aus unserem 

Alltag, interessante Stellenausschreibungen oder 

manchmal auch nur etwas zum Schmunzeln.  

Klicken Sie sich mal rein!

Überall Rapper!

Live performt ist „Überall Rapper“, der Hit unseres Bunt wie 
Musik-Projektes, einfach unerreicht. Wir beim #EJF freuen uns 
deshalb schon sehr auf das Video zum Song! Klickt schon 
mal rein bei Norm braucht Vielfalt und ladet euch den Titel 
runter!
Song: https://open.spotify.com/album/7j9xw8t73ABq4Wcem0nYAe

Sprayer in der Darßer Straße!
Es wird bunt im Flur der Gruppe 9! In unseren Lebensräumen 
Berlin Verbund Darßer Straße in Berlin-Lichtenberg kommt 
mehr als nur Farbe an die Wand. Unter Anleitung und mit 
tatkräftiger Unterstützung der Sprayer von „LuftPinselKunst“ 
entstehen tolle Kunstwerke – und alle können ihre Ideen 
einbringen. Die Aktion macht richtig gute Stimmung und 
bereichert den Alltag in unserer Wohngruppe enorm. Bald 
können wir Euch das fertige Projekt präsentieren.
#EJF #Behindertenhilfe #Luftpinselkunst #Lichtenberg



Evangelisches Jugend- und Fürsorgewerk gAG

Service und Fürsorge gGmbH 

EJF

Landhof Liepe
Gutshof 1
16248 Liepe
Tel. (033362) 61 923-0
Fax (033362) 61 923-13
mail@landhof-liepe.de
www.landhof-liepe.de

Landhof „Arche“ – Akademie für soziale Arbeit 
und deutsch-polnische Begegnungsstätte

Friedrichsthaler Str. 3 a
16306 Hohenselchow-Groß Pinnow
Tel (033331) 77 99-0 / Fax (033331) 77 99-11
mail@landhof-arche.de / www.landhof-arche.de
 

Willkommen auf den 
Landhöfen Liepe und Arche!
 

• Erholung in Brandenburg
 

• Regionale Spezialitäten aus dem Hofladen
 

• Entspannen am Kamin


